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Aargau. Leuggern. Unerfreuliche Erscheinung. Wenn man Hort,
wie's anderswo in erfreulichster Weise taget, so müssen wir leider sagen, daß

es damit bei uns schr langsam geht. In eincr Gemeinde unseres Kirchspiels,
deren sittlichem Zustande die Protokolle des Sittengerichts nicht die löblichsten

Zeugnisie geben, und deren Armenlasten durch außerehelichen Anwuchs in

jüngsten Jahren dermaßen stiegen daß sie nicht mehr dnrch bloße Armensteuern,

sondern erst durch Griffe und Fundationen gedeckt werden konnten,

deutete ein jüngeres Mitglied der Armenpflege und des Gemeinderathes bei

der letzten Schulprüfung in einer kurzen Ansprache auf die trüben Verhältnisse

der Gemeinde hin, und meinte, daß diese vorab durch eine gute Erziehung
der Jugend in Schule und Haus gehoben werden könnten. Wohlmeinend

appellirte daher der Redner an den allseitigen guten Willen, dankte den

Schulbehörden für ihre vielen, treuen Bemühungen nnd eröffnete cine

tröstlichere Aussicht in die Zukunft. Man sollte meinen, Jedermann hätte damit

einverstanden sein sollen. In der Gemeinde B. war es nicht so. Den
wohlmeinenden Worten des Redners folgten Spottnamen, Sottisen, schmähliche

Zeitungsartikel und andere Beleidigungen, die nicht ihn, sondern nnr seine

Feinde schändeten. Wir melden das, um Anlaß zu nehmen, dem unverdient

Gekränkten ein Wort der Ermunterung zur Ausdauer zuzurufen. Nur redlich

ausgehalten und auf dem rechten Wege muthig fortgewandelt. ES wird, es

muß am Ende das Gute dennoch siegen. Nach des Winters Frost kommt

jedes Jahr der Ostertag, wo jedes gute Saatkorn, zum Segen der Welt, in

Frucht aufgeht!

Luzern. Landwirthschaftliche Schule. In der luzernischen

gemeinnützigen Gesellschaft wurde auf die Anregung des Herrn Dula die

Niedersetzung einer Kommission beschlossen, welche Bericht nnd Anträge bringen
soll, „wie die Gründung einer landwirthschaftlichen Schule für den Kanton

Luzern" crzweckt werden könnte. Es handelt sich dabei, wie der Herr
Referent treffend darlegte, nicht um eine Anstalt, in der die jungen Leute das

Pflügen, Säen, Mähen, Ernten -c. lernen sollen; es sollen da auch nicht der

alte Pflug verspottet, die herkömmlichen Gebräuche unserer Bauern als
veraltet gelehrt werden. Zweck der Anstalt wäre eine verständige weitere

Ausbildung unsrer für die Bewirthschaftung größerer Güter bestimmten Jünglinge,
durch Vermehrung ihrer Kenntnisse in der Naturwissenschaft, über die

Produktivität des Bodens, rationelle Bewirthschaftung der Güter und was
überhaupt für einen tüchtigen Landwirth in gegenwärtiger Zeit zu wissen nöthig
ist. Die Kommission soll fich zur Bethätigung der Sache auch mit dem

Borstande des luzernischen Bauernvereins in Verbindung fetzen.
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